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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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8 Sonnabend den 8. Auguft 1891. 


IX. Jahrg. 
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8 Die franzöſiſche Flotte in Portsmouth. 
N ef ladung der franzöſiſchen Flotte nach Portsmouth 
chieden gedeutet. Die einen erblicken darin einen 
9.5 der engliſchen Regierung, beſtimmt einen Wahn 
* welcher durch die künſtlich hinaufgeſchraubte Er⸗ 
ng ei der Franzoſenfeier betheiligten ruſſiſchen 
in Rußland und Frankreich in vielen Köpfen Platz 
der fr und der ruſſiſchen Regierung jo unbequem ift, 
1. ner anzöſiſchen, der Wahn, als ob Frankreich und Rußland, 
ehr Bel von Feinden umgeben, ſich im Stande der 
0 ein eſänden.“ Die andern erblicken in der Einladung 
heit ar Ausdruck der Achſelträgerei, die z. Z. der An⸗ 
ſchen es deutſchen Kaiſers in London in einem Theile der 
UN Hr hi teile in jo eigenthümlicher Weiſe zu Tage getreten 
den id 1 erſtere Auffaſſung ſpricht, daß man in Frankreich, 
nen, eh denjenigen Kreiſen, welche den Revanchegedanken 
I, gin Ute weniger als entzückt von der Einladung der 
dan die 5 orig if, Man hätte es hier am liebſten geſehen, 
13 audlifce Einladung ohne weiteres abgelehnt worden 
in € Jade ift, daß der Beſuch des franzöſiſchen Geſchwa⸗ 
ö an ach and den Eindruck des Beſuchs in Kronſtadt einiger⸗ 
n eich wächt und den Wahn gründlich zerſtört, als ob ſich 
und Rußland im Stande der Nothwehr befänden. 
10 wird man nicht wegleugnen können, aber es iſt 
le Frage, ob dieſelbe auch beabsichtigt war. Ein 
dl 9 danzöſſchen Preſſe ſucht den Eindruck der engliſchen 
„mouth mit abzuſchwächen, daß geſagt wird, der Beſuch in 
nend a nichts weiter, als ein Akt der Höflichkeit, 
0 u E Beſuch in Kronſtadt den Charakter eines großen 
letze, Lreigniſſes trage. Auch offizielle franzöſiſche Per⸗ 
Warte der Kommandant des 17. franzöſiſchen Armeekorps, 
fung rnet, machen aus ihrem Mißvergnügen Über die 
N 100 1 Portsmouth kein Hehl und laſſen daſſelbe 
u dun der ich durchblicken. Der genannte General ſagte an⸗ 
f bofinungeſeier der Eiſenbahnſtrecke Gourdon⸗Cahors, 
e auf der Rückkehr der Flotte von der glänzenden 
Rußland“ die Ehre eines ähnlichen Beſuchs 
bereite für dieſelbe einen Empfang vor, welcher 
ronſtadt rivaliſiren ſolle. Das klingt malitiös 
die Einladung Englands wirklich ein Ausfluß 
ſo könnte man John Bull dieſe Malice ſehr 
Uebrigens wird der Beſuch des franzöſiſchen 
1 N Portsmouth doch auch inſofern von praktiſchem 
in als den Engländern damit ein Elitetheil der fran⸗ 
IN vor Augen geführt wird, wobei es immer etwas 
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arine herauszufinden wiſſen, und ebenſo 
t ücken, die etwa ihre eigne Seemacht aufzuweiſen 
aße aufmerkſam werden. 


bade Politiſche Tagesſchau. 
} edle Le e 
g Stocket eſterreich⸗Ungarn und der Schweiz 
er Hande gerathen, ſo daß vorläufig aus dem neuen 
8 elsvertrage nichts werden wird. Dagegen werden 


Auf hohem Pferd. 
Oman von Georg Horn. 

(Nachdruck verboten.) 
(18. Fortſetzung. 
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in die dritte Klaſſen —“ 
e fie denn nicht in den Pferdewagen gebracht?“ 
itty well gefreſſen und well erſoffen — 


1 Ier umgekommen war das Thier allerdings nicht, 
M erſten lähmenden Schreck erfuhr. Aus dem 

m ſetzte ſich der Thatverhalt folgendermaßen 
hatte das Pferd richtig in den Wagen gebracht 
ae Wagenklaſſe Platz genommen. Die Fahrt 
Kre Ne Nacht gegangen — über Munchen bin und 
A zungspunkt, wo Gebhard damals die Bahn ver⸗ 
tte er om aus tiefem Nachtſchlafe erwachte — in 
e nö durch einen mehrſtündigen Aufenthalt im Hof⸗ 
thige Bettſchwere erlangt — und ihm vom 
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N Rn an et wurde, daß er nun auszufteigen hätte, um 
ai dag Pferd kom. n nehmen — hatte er aus dem Waggon 
a fen ſehen — aber nicht das ſeinige. — 
fi d in hop nden des Pferdes blieb dem Bahnbeamten 
f —9 Kent, noch mehr — als der Groom ihm erklärte, 
7 dh ahrf rt ſelbſt fein Pferd in den Wagen gebracht 
„d denit deeinlich war nach des Beamten Meinung der 
| . diefer richtigen Pferde ausrangirt worden. Aber 
1 9 zu ent au Das wußte der Bahnvorſtand noch 
* ten als Tom. Dieſer hätte ſollen mehr Acht 


die Verhandlungen mit Italien in nächſter Zeit aufgenommen. \ 


An die Verhandlungen mit Italien ſchließen fi. ſolche mit 
Belgien. Wenn jetzt von handelspolitiſchen Abmachungen 
zwiſchen Deutſchland und England die Rede iſt, ſo iſt den 
betreffenden Angaben gegenüber Vorſicht geboten. 

Nachdem der Reichskanzler den Vertrag mit der 
deutſch⸗ oſtafrikaniſchen Geſellſchaft wegen der 
Uſambara-Eiſenbahn genehmigt hat, wird unverzüglich 
mit der Vornahme der ſpeziellen Vorarbeiten für dieſe Bahn 
begonnen werden. Mit der Ausführung der Linie Uſambara⸗ 
Korogwe wird ein bedeutungsvoller Schritt zur Entwickelung 
unſeres deutſch⸗oſtafrikaniſchen Schutzgebietes gethan. Ein weiterer 
bedeutender Schritt wird mit der Ueberführung des 
Wiſſmann⸗Dampfers nach dem Viktoria⸗Nyanza gethan 
werden. Ueber den augenblicklichen Verbleib Emin Paſcha's 
fehlt es noch immer an beſtimmten Nachrichten. Was von eng⸗ 
liſcher Seite darüber verlautet, iſt auf zweifelhafte Quellen zurück⸗ 
zuführen. 

Durch Erlaß der belgiſchen Regierung vom 31. v. Mts. iſt 
die Einfuhr von Rindvieh aus Deutſchland nach 
Belgien auf dem Eiſenbahnwege über Sterpenich geſtattet 
worden. Die Viehtransporte müſſen von thierärztlichen, obrig⸗ 
keitlich beglaubigten Atteſten begleitet ſein; auch erfolgt 
Fa thierärztliche Unterſuchung auf der belgiſchen Eingangs- 

ation. 

Die Kommiſſion zur Förderung der Chikagoer Welt. 
ausſtellung, welche jetzt Europa bereiſt, weilte dieſer Tage 
in Berlin, wo ihr ein ausgezeichneter Empfang ſeitens der 
oberſten Reichsbehörde zutheil wurde. Ueber die Zweckmäßigkeit 
einer Beſchickung der Chikagoer Ausſtellung durch Deutſchland 
gingen anfangs die Meinungen auseinander, nachdem die Be⸗ 
ſchickung aber beſchloſſene Sache iſt, muß man wünſchen und 
kann wohl auch hoffen, daß die deutſche Induſtrie in 
Chikago würdig vertreten ſein wird. 

Das czechiſche Treiben anläßlich der Prager Aus: 
ſtellung war allmählich ſo toll geworden, daß ſich die öſter⸗ 
reichiſche Regierung genöthigt geſehen hat, demonſtrative Empfänge 
auswärtiger Touriſtengruppen auf dem Prager Bahnhofe zu ver⸗ 
bieten. Trotz dieſes Verbots kommt es noch immer zu erregten 
Kundgebungen und Ausſchreitungen, die behördliches Eingreifen 
erforderlich machen. 

Die Feſttage, welche die Anweſenheit des fran⸗ 
zöſiſchen Geſchwaders in Kronſtadt für Rußland ge⸗ 
bracht hat, ſind zu Ende. Man hat ſich gegenſeitig angejubelt 
und hat nach Kräften fraterniſirt. Ob etwas Praktiſches dabei 
herausgekommen iſt, darüber lauten die Angaben verſchieden. 
Die einen behaupten, der franzöſiſche Admiral Gervais habe eine 
diplomatiſche Miſſion zu erfüllen und den Entwurf eines fran⸗ 
zöfiſch⸗ruſſiſchen Allianz⸗Vertrags zu überbringen gehabt, dem 
auch der Zar trotz ſeiner bisherigen Abneigung, bindende Ver⸗ 
pflichtungen einzugehen, ſeine Zuſtimmung ertheilt habe. Dem 
wird von anderer Seite entſchieden widerſprochen mit dem Be⸗ 
merken, daß die Abneigung des Zaren gegen bindende Ver⸗ 
pflichtungen unverändert fortbeſtehe. In Frankreich nährt man 
den Gedanken, daß ein Bündniß definitiv abgeſchloſſen ſei, 
während offizielle Stellen in Frankreich ſowohl, wie in Rußland 


bräuhaus bleiben, denn da ſei es kein Wunder, wenn man von 
einem Pferde nichts weiter als die vier Beine unterſcheiden könne. 
Das war eine Erklärung, die Tom ſelbſt als ſtichhaltig an⸗ 
nehmen mußte. 

All right, ſagte er — beſah ſich das Pferd von allen Seiten 
such a Jade ſprach er in die Zähne hinein, ſchwang ſich auf 
den Gaul und ritt gen Amſteg, um ſeiner Herrin den Bericht zu 
bringen — d. h. nicht ganz ſo vollſtändig, als er hier dem Leſer 
gebracht wird —. Von ſeinem Aufenthalte im Hofbräuhauſe 
erzählte er ſeiner Herrin vorfichtigerweiſe nichts. All right. 

Was war in Amſteg anders zu thun, als Incognito vor⸗ 
läufig in dem Stall unterzubringen, der für Kitty eingerichtet 
war? Es war nach allen Seiten der Bahn telegraphirt — aber 
noch war keine zufriedenſtellende Antwort gekommen, noch we⸗ 
niger der Sachverhalt in Amſteg ein Geheimniß geblieben. Frau 
Nanni gönnte dieſen Streich des böſen Zufalles den Frankfurtern. 
Sämmtliche Einwohner nahmen Gelegenheit, ſich den unwill⸗ 
kommenen vierbeinigen Gaſt anzuſehen — auch Gräfin Arm⸗ 
gard. Ganz zufällig war Mr. Briſtol im Stalle — ſtand neben 
dem Thiere und liebkoſte es, als kennte er es ſchon ſo genau. 
Die Comteſſe nahm Gelegenheit, mit ihm ein Geſpräch anzu⸗ 
knüpfen, etwas an ihn zu bringen, was ſie ſchon lange beab⸗ 
ſichtigt hatte. Sie glaube, richtete ſie an ihn das Wort, daß ſie 
beide genugſam miteinander bekannt ſeien, daß ſie ſich wohl er⸗ 
lauben zu dürfen glaube, ihn zum Diner einzuladen. 2 

Mr. Briſtol wies die Einladung ab — ſchlankweg ab —. 

„Meine Einladung, Gebhard, wies er ab! Ich dachte die 
Erde müßte unter mir einfinken!“ 

„Nun, was ſagte er denn, Tantchen?“ 

„Er — er ſagte — ſehr dankbar — aber er wäre hier in 
Sommerfriſche, wollte allen geſellſchaftlicheun Zwang meiden — 
hier namentlch, wie auch in der Stadt —. Er ſpeiſe am liebſten 
nur mit Seinesgleichen!“ 

„Das iſt allerdings ein bischen ſtark.“ 


ſchloſſenen Krone. 


dies beſtreiten. Mag nun ein Defenſivbündniß — nur von einem 

ſolchen iſt die Rede geweſen — abgeſchloſſen ſein oder nicht, an 

der allgemeinen Konſtellation iſt damit wenig geändert. 
Bemerkenswerth iſt, daß in der franzöſiſchen Preſſe 


immer mehr Ernüchterung inbetreff der Früchte der Peters⸗ 


burger Verbrüderung eintritt. So ſchreibt die „Juſtice“: 
„Iſt nach dem Verlaſſen der Gewäſſer von Kronſtadt der Friede 
gefichert oder droht der Krieg? Was wird aus dieſem „bizarren 
Bündniß“ zwiſchen Republik und Autokratie ſich herausentwickeln? 
Wird die erſtere die letztere in ſich aufſaugen oder umgekehrt? 
Wird das Kind republikaniſch oder koſakiſch werden? Die Fragen 
find dringend, ohne daß eine Antwort möglich wäre. Aber 
eins kann man behaupten: Das dringendſte Intereſſe iſt noch 
immer die Beibehaltung des Friedens. Der Krieg nährt die 
Deſpotie, der Friede iſt die Nahrung der Freiheit. Eine Rück⸗ 
kehr zum Chauvinismus iſt zu befürchten. Man hüte ſich vor 
den Chauviniſten“. 

Während bie franzöſiſche Bevölkerung angeſichts des Empfanges, 
den das franzöſiſche Geſchwader in Rußland gefunden, in hellem 
Jubel ſchwimmt, kommen aus Tonkin ſehr ernſte Nach⸗ 
richten. Die Schwarzflaggen führen einen regelmäßigen Krieg 
gegen die Franzoſen, der von beiden Seiten mit großer Er⸗ 
bitterung geführt wird. Die franzöſiſchen Tirailleurs haben von 
den Piraten das Kopfabſchlagen gelernt, ſie ſchlagen den Todten 
oder Verwundeten die Köpfe ab und ſpießen ſie auf. 

Ueber das Ergebniß der franzöſiſchen Volks⸗ 
zählung ſchreibt Jules Simon im „Temps“: „Die Bevöl⸗ 
kerung Frankreichs vermehrte ſich von 1875 bis 1886 jährlich 
um 113 000 Seelen, was im Vergleich mit unſeren Nachbarn 
erbärmlich wenig iſt; von 1886 bis 1891 wuchs ſie nur noch 
jährlich um 40 000 Einwohner. England bringt viermal 
ſoviel Menſchen hervor; Deutſchland ſteht im Begriff, die Ver⸗ 
einigten Staaten durch ſeine Auswanderung zu erobern. Wir 
ſagen, daß wir jetzt 5 Millionen Soldaten ins Feld ſtellen 
können. Wie viel aber in 20 Jahren? Wir verlieren jährlich 
eine Schlacht.“ 

Die Botſchaft der Königin Viktoria, mit welcher 
die engliſchen Parlamentsſitzungen am Mittwoch 
Abend geſchloſſen wurden, bezeichnete die Beziehungen 
zu allen Mächten als fortdauernd friedliche und 
freundſchaftliche und hob u. a. hervor, daß die franzöfiſchen 
Kammern dem Abkommen mit England wegen Einſetzung eines 
Schiedsgerichts über die Neufundlandfrage noch nicht zugeſtimmt 
hätten und daß ebenſo wenig die Ratifikation der Beſchlüſſe der 
Brüſſeler Konferenz und des Nordſee⸗Vertrags erfolgt ſei. In 
der Lage Irlands konſtatirte die königliche Botſchaft eine erheb⸗ 
liche Beſſerung und ſtellte das Landankaufsgeſetz als die beſte 
Bürgſchaft für die Erhaltung der Ruhe und Ordnung hin, in⸗ 
dem es die Zahl der kleinen Grumbbefiger vermehre. Schließlich 
ſprach die Botſchaft bezüglich der die Fabriken und die 
öffentliche Geſundheit betreffenden Reformen die Ueberzeugung 
aus, daß dieſelben zum Wohlſein des engliſchen Volkes beitragen 
würden. 

Der Beſuch des Königs Alexander von Serbien 
am Zarenhofe iſt durch die Ovationen, welche dem franzöſi⸗ 
ſchen Geſchwader gebracht wurden, etwas in den Hintergrund 


„Unerhört iſt es! Mir der Gräfin Windſcheid einen Refus? 
Seinesgleichen! Nun will ich es Dir auch vertrauen, Gebhard, 
was ich ſchon längſt weiß. Dieſer Mann iſt nicht Mr. Briſtol, 
ſondern ein Fürſt von Plehen —.“ Und nun erzählte fie dem 
Neffen, wie ſie zu der Entdeckung gekommen. 

„Sind wir, die Windſcheids, nicht eben ſo vornehm, als ſie, 
die Pleyen? Der Unterſchied liegt höchſtens nur in ihrer ge⸗ 
Ach ja — die Krone ſcheint dieſer immer 
auf dem Kopfe zu tragen und dieſen recht hoch, die Familie 
ſcheint mit Größenwahn erblich belaſtet zu ſein.“ 2 

Gebhard ſagte zu dem allen nichts, nur verzogen ſich ſein 
Mundwinkel zu einem ironiſchen Lächeln. Am Abend hörte er, 
wie Mr. Briſtol zu der Leni ſagte, er verreiſe auf ein paar Tage, 
ſie möge ſeine Sachen in Acht nehmen, bald ſei er wieder zu⸗ 
rück. Er trug nur eine lederne Reiſetaſche und ſetzte ſich in den 
Stellwagen, der aus dem Gebirge über Amſteg nach der Eiſen⸗ 
bahnſtation hinab führte. 

Gebhard hatte einige Tage Veras Zofe nicht geſehen, ob⸗ 
wohl er mehrmals nach dem Plätzchen am Lindenbaume ſeine 
Schritte gerichtet hatte, aber Claudine ſaß nicht dort. Nur einmal 
erblickte er ſie oben am Fenſter, dieſes war von Weinlaub um⸗ 
rahmt, und in der Mitte kam der Kopf des Mädchens zum Vor⸗ 
ſchein, mit dem dunklen in die weiße Stirne gehenden Haar, 
das ſich nach den Seiten hin ringelte und kraus auf den ſchlanken 
Hals nieberfiel, aber weiter war. fie ihm nicht ſichtbar geworden. 
Ahnte ſie vielleicht, daß er unter ihrem Fenſter öfter zu ſehen 
war, als jeder andere Gaſt in der Penſion. 

Mit Vera hatte er die äußeren Beziehungen aufrecht er⸗ 
halten, ſoweit, daß er ihr ſogar condoliren konnte — zu dem 
Mißgeſchick, das ſie mit dem Incognito betroffen. 

„Haben Sie das Pferd geſehen, Herr Graf?“ 

„Nein — und ohne Ihre Erlaubniß würde ich auch nicht 
in Ihren Stall gegangen ſein.“ 

„Darf ich Sie dazu einladen?“ 


zurückgetreten. Ueber den Empfang, den der jugendliche König 
gefunden, wird gemeldet, daß derſelbe ſehr herzlich geweſen. 
Von Petersburg aus begiebt fh Alexander nach Wien, 
woſelbſt er am Montag eintrifft und, wie es heißt, eine 
Zusammenkunft mit feinem Vater, dem König Milan, haben 


wird. 
eutſches Reich. 
Nati er 6. Auguft 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat heute früh die Reife nach 
Stavanger fortgeſetzt. Die Ankunft daſelbſt erfolgt vorausſicht⸗ 
lich heute Abend. 

— Ihre Majeſtät die Kalſerin Friedrich ſtattet morgen dem 
Fürſten und der Fürſtin von Hatzfeldt in Trachenberg einen 
Beſuch ab und begiebt ſich am Sonntag von dort nach Poſen. 

— Die Ssjährige Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg, 
Schweſter Kaiſer Wilhelms I., hat ſich von ihrer Krankheit 
wieder ganz gut erholt. Sie weilt jetzt in Heiligendamm, wo 
man ſie nach alter Weiſe ihre Spazierfahrten mit dem leichten, 
ihr vom König von Italien geſchenkten Eſelsfuhrwerk machen 
ſieht. Die hohe Dame iſt geiſtig vollkommen friſch und immer 
heiteren Gemüths. In dem von einer Berliner Firma in dem ge⸗ 
nannten Badeorte gehaltenen Magazin ſieht man ſie faſt täglich 
plaudernd figen und die Neuheiten muſtern. 

— Das vom Staatsſekretär von Bötticher zu Ehren der 
Chicagoer Weltausſtellungs⸗Kommiſſare geſtern Abend im großen 
neuen Feſtſaale des Reichsamts des Innern gegebene Diner 
verlief unter Theilnahme des Reichskanzlers von Caprivi äußerſt 
glänzend. Die Kommiſſare nahmen wiederholt Gelegenheit, für 
den überaus herzlichen Empfang, der ihnen hier bereitet 
worden, ihren Dank auszuſprechen. Heute Vormittag fand 
der Abſchluß der Verhandlungen durch Austauſch der nöthigen 
Schriftſtücke ſtatt. Der Reichskommiſſar Geheime Regierungs⸗ 
rath Wermuth gab den nach Frankfurt a. M. zur Aus⸗ 
ſtellung reiſenden Kommiſſaren das Geleit zum Anhalter 
Bahnhofe. 

— Auf dem Kuyffhäuſer fand heute die Grundſteinlegung 
des Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. ſtatt. Diviſionsprediger 
Rogge hielt die Feſtrede. Derſelbe führte folgendes aus: Neben 
dem Kriegerdenkmal für den Heldenfeldherrn werde eine Denk⸗ 
tafel für den Friedensfürſten von den Jüngern deutſcher Wiſſen⸗ 
ſchaft errichtet. Damit ſei ein lang gehegter Wunſch der 
Vereine deutſcher Studenten erfüllt, die von Anfang an in der 
Botſchaft vom 17. November 1881 eine Darſtellung der Pflichten 
eines modernen Staatsweſens erblickt hätten. Dieſelbe ſei das 
Panier, unter dem Kaiſer Wilhelm J. ſein Volk zum innern 
Frieden zu führen gedachte, welchen Geldſucht und undeutſcher 
Geiſt ihm zu rauben drohten. Den Geiſt der Botſchaft, der in 
Pflichttreue, Vaterlandsliebe und ſittlich-chriſtlicher Gefinnung 
wurzelt, möge die deutſche Jugend allezeit feſthalten. — Am 
Feſtzuge betheiligten ſich etwa 600 Theilnehmer unter Vorantritt 
des Mufikkorps des 134. Infanterieregiments. 

— Wie die „N. A. 3.” erfährt, iſt der Wiederzuſammen⸗ 
tritt des Reichstags auf Dienſtag den 10. November in Aus⸗ 
ſicht genommen. Die Volksvertretung würde damit die hin⸗ 
reichende Zeit haben, die Handelsverträge durchzuberathen, 
welche bekanntlich am 1. Februar 1892 in Kraft treten ſollen, und 
wohl auch die Berathung des Neichshaushaltsetats nach Möglich⸗ 
keit fördern können. 

— Die „Köln. Volksztg.“ meldet aus Trier: Die Erhebung 
des heiligen Rockes findet morgen durch den Biſchof Korum ſtatt. 
Das Domkapitel und die weltlichen Behördem werden dem feier⸗ 
lichen Akte beiwohnen. 

— Die Ausführungskommiſſion der deutſchen Antiſklaverei⸗ 
lotterie hat an verſchiedene Schiffsbauwerften die Aufforderung 
ergehen laſſen, Entwürfe und Anerbietungen zum Bau eines 
flachgehenden Dampfers für den Viktoria Nyanza bis Mitte 
Auguſt einzureichen. 

— Redakteur Fusangel wird ſich, wie die „Weſtf. Volks⸗ 
Zeitung“ erklärt, ſofort im Duisburger Gerichtsgefängniß ſtellen, 
wenn der Juſtizminiſter die Maßnahme des Staatsanwalts be⸗ 
ſtätigen ſollte. 

— Der „Nordd. Lloyd“ richtet, wie aus Bremen gemeldet 
wird, vom 25. Oktober ab Paſſagierdampferfahrten von Genua 
nach Newyork ein. Die Dampfer fahren vorläufig einmal 
und, wenn die Fahrten erfolgreich find, zweimal monatlich. 


„Mit Vergnügen.“ 

„Oder beſſer Tom ſoll das Thier hinausführen.“ 

So geſchah es, Incognito erſchien an der Hand des Groom. 

„Begreifen Sie nun meinen Abſcheu und meine Entrüſtung, 
als er mir ſtatt meiner reizenden engliſchen Stute hierher ge⸗ 
bracht wurde? Kitty fliegt wie eine Biene — und dieſer hier 
— Sehen Sie nur den ſtupiden Kopf — und wie marklos 
er ihn trägt.“ 

„Der Gaul hat es, wie manche Menſchen, in ſich, die mit 
geſenktem Haupte einhergehen und ſich innerlich doch bäumen,“ 
meinte der Graf. i 

„Bäumen — der!“ verſetzte Vera mit Lachen. „Das iſt 
gar kein Pferd — das iſt eine Kuh.“ 

„Na — na — mein gnädiges Fräulein,“ ſagte Gebhard, 
indem er um das Pferd herumging und dieſes mit Kennerblick 
betrachtete. „Allerdings ſcheint der Stammvater Incognitos nicht 
den Hochflächen Arabiens entſtammt zu fein, aber ich möchte doch 
nicht jedem rathen, ſich dem Roſſe anzuvertrauen.“ 

Vera zuckte die Schultern und ſagte: 

„Das wäre ihm auch zu viel Ehre angethan.“ 

„Hier handelt es ſich vor allem um die Courage, gnädigſtes 
Fräulein.“ N 
8 25 einer Stunde reite ich Ihnen das Pferd vor, Herr 

raf.“ 

„Ich muß geſtehen, dazu gehört Muth. Das Thier ſcheint 
ſehr heftig zu ſein — Beine wie von Stahl. Allerdings kein 
Blender, aber — nicht leicht zu behandeln.“ 

„Ich möchte Ihnen das Gegentheil zeigen, daß ich ſplelend 
mit ihm fertig werde. In einer Stunde, wenn ich Sie zu dieſem 
Schauſpiel einladen darf, Graf Windſcheid.“ . 

„Ich werde nicht verfehlen.“ 

Vera rief nach einem der Fenſter hinauf den Namen ihrer 
Zofe; fie erſchien und vernahm den Befehl ihrer Herrin, das 
Reitkleid bereit zu halten — an Tom ging die Weiſung, zu der⸗ 
ſelben Zeit den Damenſattel aufzulegen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Ausland. 

Graz, 6. Auguſt. In der geſtrigen Generalverſammlung 
des deutſch⸗öſterreichiſchen Alpenvereins wurde nach den Be⸗ 
grüßungsreden die Abſendung eines Huldigungstelegrammes an 
Kaiſer Franz Joſef und Kaiſer Wilhelm beſchloſſen. Während 
des nachmittägigen Banketts trafen die Antworten der beiden 
Majeſtäten ein, deren Verleſung ſtürmiſchen Jubel hervorrief. 
Profeſſor Bauch⸗Wien feierte in zündenden Worten Kaiſer 
Wilhelm als den treuen Freund und Verbündeten unſeres 
Kaiſers. Die Rede rief einen wahren Beifallsſturm hervor, in 
welchen ſich die Töne des „Heil Dir im Siegerkranz“, welches 
die anweſende Kapelle intonirte, feierlich miſchten. — Zum 
Vorort für die nächſten drei Jahre wurde einſtimmig Berlin 
gewählt. Zum erſten Präſidenten wurde Profeſſor Dr. 
J. Scholz, zum zweiten Präſidenten Freiherr Dr. v. Richthofen 
gewählt. 

Paris, 6. Auguſt. Das „Journal offiziel“ veröffentlicht die 
Ernennung des Grafen v. Montebello zum Botſchafter in Peters⸗ 
burg, Cambons zum Botſchafter in Konſtantinopel und Ruſtons 
zum Botſchafter in Madrid. 

Brüſſel, 6. Auguſt. Die Geſundheit der Königin von 
Belgien befindet ſich in fortſchreitender Beſſerung, ſo daß bereits 
in den nächſten Tagen die Reiſe nach Spaa angetreten werden 
dürfte. Ueber die Urſachen der Erkrankung werden nun fol⸗ 
gende Einzelheiten bekannt: Bei dem Beſuch der geiſteskranken 
Exkaiſerin Charlotte von Mexiko in Bouchart ſtürzte ſich dieſe 
in einem Wuthanfalle auf die Königin, was derſelben einen 
ſehr heftigen Schreck verurſachte. Da die Königin Marie herz⸗ 
leidend iſt, mag der Schreck beſonders ſtark auf ſie gewirkt 
haben. Nach ihrer Rückkehr nach Schloß Laeken trat ein hef⸗ 
tiges Unwohlſein ein, dem eine tiefe Ohnmacht folgte. Die 
Umgebung der Königin, die infolge der Abweſenheit des Königs 
nur aus Frauen beſteht, verlor den Kopf und rief zuerſt den 
Geiſtlichen mit den Sakramenten herbei, was dann die über⸗ 
triebenen Gerüchte über den Zuſtand der Königin veranlaßte. 
Als dann ſpäter der Arzt eintraf, erklärte derſelbe, daß 
das Befinden der Königin zu keiner Beſorgniß Anlaß gebe. 

London, 6. Auguſt. Der „Standard“ erfährt aus Kon⸗ 
ſtantinopel, daß geſtern der türkiſche Botſchafter in London Lord 
Salisbury den Wunſch des Sultans übermittelt habe, die 
Unterhandlungen betreffs der Räumung Egyptens aufzunehmen. 
Lord Salisbury bezeichnete den gegenwärtigen Zeitpunkt hierzu 
als ungeeignet. 

Warſchau, 6. Auguſt. Die „Nowoje Wremja“ meldet, 
daß demnächſt ins Weichſelgebiet und in die Oſtſeeprovinzen 
beſondere Beamte delegirt werden, um die dortigen Eiſenbahn⸗ 
bedienſteten inbezug auf die ruſſiſchen Sprachkenntniſſe zu prüfen. 
Wer den Anforderungen nicht genügt, wird fofort entlafjen. 

Moskau, 6. Auguſt. Admiral Gervais und die übrigen 
Offiziere und Unteroffiziere ſind geſtern in Moskau eingetroffen 
und von dem Bürgermeiſter, dem franzöſiſchen Generalkonſul 
und den ſtädtiſchen Delegirten empfangen worden. Der Bür⸗ 
germeiſter richtete eine Anſprache an Gervais, welcher dankte. 
Die Gäſte begaben ſich darauf in vierſpännigen Wagen nach 
dem Hotel. Im Slaviansky Bazar, wo der Empfang durch 
die franzöſiſche Kolonie ftattfand, wurde von der Stadt Gervais 
ein Album mit Anſichten von Moskau überreicht, dann folgte 
dort ein Dejeuner, ſpäter fand ein Beſuch des Kremls und 
der zentralaſiatiſchen Ausſtellung, abends Diner und Illumina⸗ 
tion ſtatt. 


Trovinzialnachrichten. 

Gollub, 5. Auguſt. (In den Brunnen geſtürzt). Bei der Her⸗ 
ſtellung eines Brunnens wurde ein Arbeiter von ſeinem Genoſſen in die 
Tiefe gelaſſen; als man ihn wieder aufgewunden hatte, riß plötzlich die 
Kette und der Mann ſtürzte etwa 100 Fuß tief in den Brunnen. 
Wunderbarerweiſe verletzte er ſich nur das eine Bein. Die Kur- und 
Verpflegungskoſten wird wohl der Auftraggeber zahlen müſſen, da es 
dieſer unterlaſſen hat, den Brunnenmacher, welcher als ſelbſtſtändiger 
Arbeiter nicht anzuſehen iſt, zur Ortskrankenkaſſe anzumelden. Dieſer 
Fall dürfte den Arbeit gebenden Bauunternehmern wiederum ein war⸗ 
nendes Beiſpiel ſein. 5 (Geſ.) 

Garnſee, 6. Auguſt. (Beſitzwechſel). Das 146 Hektar große Gut 
des Beſitzers Kupfer in Buden iſt vor einigen Tagen für einen Kauf⸗ 
preis von 115500 Mk. in den Beſitz eines Herrn Fagler aus Oſtpreußen 
übergegangen. er 

Dirſchau, 5. Auguſt. (Dividende. Eigenthümlicher Rechts fall). In 
der Generalverſammlung der Aktionäre der Zuckerfabrik wurde der Ge⸗ 
winnantheil auf 16 pCt. feſtgeſetzt. — Der zur Zeit hier wohnende 
penſionirte Bahnwärter K. war auf der Strecke Thorn⸗Inſterburg als 
Bahnwärter angeſtellt, und feine Frau verſah Hilfsbahnwärterdienſte. 
Jar Auguft 1884 hatte die Frau das Unglück, beim Schließen der 

arriere ſich durch Zurückſchlagen des Drehwirbels den rechten Arm zu 
zerſchmettern. Fortgeſetzte Geſuche um Penſion blieben ohne Erfolg, der 
inzwiſchen penfionirte K. ſtrengte deshalb einen Prozeß gegen die Königl. 
Oſtbahn an und übergab die Klage dem früher bier wohnenden Rechts⸗ 
anwalt R. Herr R. hatte aber die geſetzliche Friſt zur Klage verſtreichen 
laſſen, weshalb K. einen Entſchädigungsprozeß gegen R. anſtrebte, weil 
die Entſchädigung von 300 Mk., welche R. dem K. bot, dieſem zu gering 
war, er vielmehr 1500 Mk. verlangte, worauf Herr R. jedoch nicht ein⸗ 
ging. Herr R. iſt nunmehr vom Oberlandesgericht zu Marienwerder 
zur Zahlung einer fortlaufenden Rente von 15 Mk. monatlich an Frau 


K. verurtheilt worden. i 
Tiegenhof, 5. Auguſt. (Vom Blitz erſchlagen). Bei dem heute 

Nachmittag über Groß⸗Mausdorf ziehenden Gewitter war ein Arbeiter 
des Beſitzers Fieguth mit ſeiner Frau auf dem Felde beſchäftigt. Sie 
wollten ſich bei dem eingetretenen Regen nach Hauſe begeben, als ein 
Blitzſtrahl herniederzuckte und den Mann ſofort tödtete. Die Kleider 
und Stiefel waren dem Unglücklichen durch den Blitz vollſtändig zerriſſen. 

Danzig, 5. Auguſt. ( om Manövergeſchwader. Regimentsgeſchichte), 

Eine intereffante Uebung, bei welcher außer den Schiffen des Manöver, 
geſchwaders auch die beiden hier ſtationirten Torpedoboots⸗Diviſtonen ber 
theiligt waren, fand geſtern Abend in der Zeit von 8 bis 2 Uhr auf der 
biefigen Rhede ſtatt. Der Torpedobootsflotille war nämlich die Aufgabe 

eſtellt, eine von den Schiffen des Manövergeſchwaders gebildete Hafen⸗ 
perre zu durchbrechen, was erſteren indeß, krotz aller von den einzelnen 

Booten aufgewandten Liſt und Schlauheit, nicht gelingen wollte. egen 
12 Uhr wurde die Uebung eingeſtellt und die Torpedoboote kehrten in 
den Hafen zurück. — Der für die Mannſchaften und Unteroffiziere des 
Leibhuſaren-Regiments beſtimmte Auszug aus der fpäter erſcheinenden 
ausführlichen Re imentsgeſchichte iſt nunmehr erſchienen. Das Büchlein, 
welches mit den ildern ſämmtlicher Herrſcher, unter denen das Regiment 
gedient hat, und mit Darſtellungen von Huſaren in den verſchiedenen 
Uniformen, die während des Beſtehens des Regiments getragen worden 
ſind, geſchmückt iſt, enthält eine kurzgefaßte Regimentsgeſchichle in allge⸗ 
mein verſtändlicher Form. 

Bromberg, 5. Auguſt. (Ein gründliches Mittel gegen Gicht) hat 
ein Kaufmann in der Poſenerſtraße angewendet. Er goß zwei Liter 
Spiritus in eine Schüſſel und ſtellte das kranke Bein hinein. Um ſich 
hierbei die Zeit nicht lang werden zu laſſen, zündete er eine Cigarre an 
und warf das noch brennende Zündhölzchen aus Verſehen in die Schüſſel. 
Im Nu ſtand der Spiritus in Flammen und hierdurch wurde das kranke 
Bein ſehr erheblich verletzt. Zum Glück befindet ſich der unvorſichtige 
Herr a bereits auf dem Wege der Beſſerung. 

neſen, 5. Auguſt. (Bom Dachziegel erſchlagen). Von dem Dache 
des dem Bauunternehmer Gehrmann gehörigen Wohnhauſes fiel der 


ſchwere Dachlukendeckel auf die Straße herab und traf babel 5 ol) 
gehende neunjährige Tochter des Wirthſchaftsbeamten Ziol rale gi 
glücklich gegen den Kopf, daß das Kind trotz raſcher N 
binnen wenigen Augenblicken verſtarb. 
Poſen, 5. Auguſt. (Aufruf an die Polen). Der „ 
öffentlicht einen Aufruf an die polniſchen Mitbürger, we 
ſetzung lautet: „Am Sonntag den 9. d. M. trifft zum 
hieſigen Huſarenregiments Ihre Majeſtät die Kaiſerin Frie 
welche vor 3 Jahren, als unſer unterer Stadttheil von Uebe 5 
heimgeſucht war, von dem Krankenlager ihres mit dem 20 f 
Kaiſerlichen Gemahls zu uns geeilt war, um uns ihr N 
zeigen und ihre Unterſtützung zu bethätigen. Heute, wo n, daß 
Frau wieder zu uns kommt, wollen wir Hochderſelben zeige add] 
Polen es verſtehen, dankbar zu ſein für die uns ermiejenien gi or 
und Wohlwollen. Bethätigen wir dies öffentlich durch di 9 
Theilnahme am Empfange der Erlauchten und edlen Frau. Dohna, 
Wir wollen ſämmtlich im Feſtkleide erſcheinen und Infra t 
zum Empfange des hohen Gaſtes ſchmücken.“ Der Aufru 


Datum des 4. Auguſt und iſt unterzeichnet von Cyrill ef 

und M. Andrezejewski, Albin Andruszewski, Dr. Buski, 

gielski, Chefredakteur Dobrowolski, Dr. M. Kantecki, Dr. 

1 ‚Stan. Kaniewski, Jaroslaw Leitgeber, Dr. Jer 
1 Uu. d. 

Stolp, 6. Auguſt. (Prinz Albrecht), der den Manöver m 
valleriebrigade, welche im nächſten Monat hier zufammenteitt, su 
wird, wird am 2. September abends mit Gefolge in unsere ahne g 
treffen und bei dem Regiments⸗Kommandeur Oberſt von 5 
ſteigen. 5 — 

CLoſialnachrichten. „gi 
Thorn, 7. Auguſ MN) 

— (Perſonalien). Der Landgerichtsdirektor Göritz in pen. ' 
ift zum Präſidenten des Landgerichts daſelbſt ernannt won er 0 
Amtsrichter Schultz in Gollub iſt als Landrichter an das Lande 
Thorn verſetzt worden. bei de 

— Geförderung). Der bisherige ordentliche Lehe gen 
Königlichen Gymnaſium hier Herr Nadrowski iſt zum Ober f 
fördert worden. ; uf kü, 

— Eirchliche Vereinigungen). Am 11. und 1 
in Danzig der 16. Kongreß des weſtpreußiſchen Brovinpiald#F iM 
innere Miffion ſtattfinden. Der Provinzialkongreß wird am ion 
mittags durch Gottesdienſt in der Marienkirche eingeleitet werde Nah 
Kommiſſionsſitzungen und abends eine geſellige Vereinigung am 
ſchen Kaffeehauſe folgen ſollen. Die Hauptverſammlung fin Mich 
vormittags in der St. Barbarakirche ſtatt, worauf gemeinfant gr 
mahl im Wiener Cafe und eine öffentliche Verſammlung im "ri 
folgt. In der Hauptſitzung wird Paſtor Günther⸗Breslau über a 
vereine, Pfarrer Plath⸗Karthaus über „Informationskurſe 1 
Miſſion“ ſprechen, außerdem ſoll über den Rückgang der Re op 
verhandelt werden. — Am 14. ift die Generalverſammlung ber age" 
Union, bei welcher Pfarrer Ebel⸗Graudenz über die ſoziale dran 
das Evangelium und Pfarrer Schmeling⸗Sommerau über die 4 
Generalſynode ſprechen werden. wi 

— (Lotterie). Die Ziehung der zweiten Klaſſe der gebn. b 
(185.) preußiſchen Lotterie wird am 8., 9. und 10. Septet 
finden.) 900 A 

— („Und der Regen, der regnet jeglichen zul uf 
ſcheint, als wenn diejenigen Recht behalten ſollten, welche da lh, 
glauben vom „Siebenſchläfer“ anhängen, obgleich die Wiſſenſ 7 
gewieſen hat, daß ein trockener Siebenſchläfer oft mehr ge 
naſſer gebracht hat. Es regnet täglich — ſehr zum er adm m 
Sommerfriſchler und Badegaͤſte, ganz beſonders aber des! „gun 
und Gärtners. Wenn die erfteren klagen, daß fie frierend 7. > 
figen müſſen, fo find doch die Klagen der letzteren weit bere 
Ernte harrt der Scheuer, aber der Regen droht die Frucht . N 
zu vernichten. „Was die Schickung ſchickt, ertrage!“ in! 
müſſen ſich in Geduld faſſen, denn es ſoll mit der Zeit noc a 5 
werden, bis dann wieder beſſere Tage anbrechen. Dr. dr in 1 
rektor des meteorologiſchen Inſtituts zu Chemnitz, hat nun h 
intereſſanten Arbeit nachgewieſen, daß feit 1864, abgeſehen ® in el, 
Schwankungen, ein ununterbrochenes Wachſen der Mengen 5 Tage 4 
Jahre gefallenen Regens ſtattgefunden, auch die Zahl de * 
trockener Witterung entſprechend abgenommen hat. Er tom cl 1 
Schluſſe, daß in den nächſten Jahren noch eine Verſchärfung ng be 
hältniſſes eintreten, zunächſt aber die ungünſtige nt HR 
Sommers andauern und auch auf den Herbſt ſich erſtte Steige 
Ferner hat Profeſſor Dr. Reis in einer Schrift eine ähnliche ? h 
der Niederſchläge vorausgeſagt und dieſe Behauptung dur 
auf die Veränderungen in der Häufigkeit der Sonnenſlecke! 1 Nhe 
verſucht. Nach ihm befinden wir uns in einer Zeit zunehmme von Ki 
mengen und werden noch 13 Jahre darin bleiben, bis en * 
ab wieder Jahre größerer Trockenheit 28 Jahre lang folge fact, 
find nette Ausſichten! — Sollten ſich die Prophezeiungen de ſich 1 
Gelehrten beſtätigen, ſo muß man allmählich mit dem Web Und! 
freunden verſuchen; ein Widerſtand wäre ja auch unnüb we, 
allem im Leben, läßt ſich auch dem Regen eine gute Seite au de 
Für den Stadtbewohner z. B. iſt der Regen ein guter Freun u 
Staub bejeitigt, ſowie die Luft reinigt und abkühlt, ſodaß ar woltd. fl 
in den Straßen zur heißen Sommerzeit angenehmer geſtalte iner Pop 
geſehen von dieſer praktiſchen Seite kann man ſogar von e 10 6 
des Regens ſprechen. Wie behaglich figt es ſich im Zimmek, treib, ö 
eſſant iſt der Anblick des Straßenbildes. Die liebe Su, mil 
Pfützen und Tümpeln Waſſerſport aller Art, die Knaben wa f 
geſtreiften Beinkleidern durch das Waſſer, die Mädchen, er die w 
größere, gehen mit zierlich gehobenem Kleidchen vorſichtig 1 uad . 
platten, damit die Robe nicht allzuſehr vom Waſſer leidet. gen 
bebaglich ſchläft ſich's abends ein, wenn die Regentropfen = trübe fh 
ſcheiben ſchlagen und das Waſſer in den Goſſen rauſcht. Je n h. 
dann draußen ausſchaut, deſto freundlicher iſt es drin e 
gerade wie zur Winterszeit, wenn die Schneeflocken ei. 
wirbeln. Das ift die Poeſie eines Regentages, wie ſie vie 0 vob 
ſchon empfunden hat. Schließlich iſt dem feuchten Geſellen!“ 
Tadel ganz gleichgiltig, er thut doch, was er will. pielt 1 

— Goltsſpiele in Thorn). Am geſtrigen einen 
Pfarrer Stachowitz in der Aula der Knaben⸗Mittelſchule t 
über Volksſpiele, welcher von ungefähr 200 Perſonen 5 an den Jh 
Inhalt war kurz folgender: „Nervofität, das iſt das Uebe baum ban 
alt und jung krankt, während unfere Vorfahren es do 1 tönen | 
Wo ſuchen wir den Grund hierfür, um Abhilfe ſchaffen 1 Keine 1 
Grund aus? Iſt unſere Generation ſchwaͤchlicher geworden Arbeite ul 
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doch die Anſprüche an jeden einzelnen ſind erhöht, liniſſe/ nich 11 
drückender geworden. Unſere geit lebt über ihre Berbä 2 Abel, ai un 
im Vergnügen, dem Lohne der Arbeit, ſondern auch in erma ur del, Nie 
Nur ein bedeutender Aufwand von Kraft und Energie i 5 


der Höhe zu erhalten, der Schwache bleibt zurück und gr 
So wollte man denn die Jugend ſchon dazu erziehen, u könn 
gaben des fpäteren Lebens dauernd ungeſchwächt genügen pon de 
— man überbürdete ſie in den Schulen, ſie war 0 a 
ſität angekränkelt, wenn es erſt den Anfang gelten ſolte, 


N In Rampe ums Dafein zu erproben. Und doch ift allen klar, 
* Hip, uns keinen Rückgang, keinen Niedergang geben darf, da dies 


11 Ae ap? mit Untergang ſein würde. Folglich müſſen die Fähig⸗ 
4 


en, es müſſen Menſchen geſchaffen werden, denen in ge- 
uf 9 b eine geſunde Seele wohnt. Hierzu nun ſind beſonders 
fl Dez, Vewegungäfpiele im Freien. Dabei geſundet der Körper, die 
de! Üben 0 dar wird gehoben, man gewöhnt ſich daran, die Augen 
lden, der Geiſt wird hell und ſchnell. Im Anſpannen der 
Mein, derben und Freude; freiwillig übt man Zucht in dem Be⸗ 
0 here Glied eines Ganzen zu fein. Dies alles macht nervig, 
ey. Schon andere Völker haben ſolche Volksſpiele gefeiert; 
ALM och bei den Griechen geradezu Volksleben, und mit ihren 
f hr en gingen auch ihre ſchönſten Volkstugenden zu Grabe. 


land Auch 
wien Wer hat ſeine überall gerühmte Energie und Kraft nicht zum 
in ee den allſeitig gepflegten engliſchen Volksſpielen geerntet. 
, „eten Reiten her find vereinzelt auch deutſche Volksſpiele auf 
12 len it en, von denen uns als das bekannteſte das Ballſpiel ge⸗ 
eng, n neueren Zeiten verſuchte es Ludwig Jahn, der allge⸗ 
duden 8 "eiftigung Leibhaftigkeit wiederzugeben; doch mit Mißtrauen 
Er ihrer Verquickung mit politiſchen Angelegenheiten die 
u) rigen in Berlin betrachtet und vom Staate unterdrückt. 
Ane eich Wilhelm IV. förderte die Turnſpiele zunächſt bei der 
7 wg, in iehung. Seitdem hat das Turnen gar herrliche Früchte 
J he ia ungezählten Turnvereinen wird die Turnkunſt geübt und 
1 Br dem 27. Oktober 1882 wurde die Pflege der Turnkunſt 
0 t Al Erlaß des Miniſters v. Goßler den Schulen zur Pflicht 
ID * dee muga die Kräfte der Schule haben ſich als nicht ausreichend 
Sul i gabe erwieſen. So müſſen wir alle denn den Keim, welchen 
a n. n uns gepflanzt, weiterpflegen und pflanzen und darauf 
; Allen K daß das Turnen eine Volksſitte werde. Dann werden ſich die 
Bi KL 115 Jungen wieder jung fühlen, und nicht die Jungen mit 
dunn Ihren. geworden zu fein ſcheinen. Auch wird es manchen Partei: 
Hi Wer iu 8 wie den Gegner im Kampfſpiel, ſo auch den politiſchen 
0. Ai En ron und zu ſchätzen. Mit gutem Beiſpiel find uns ſchon 
all 0 vorangegangen, ſo Göttingen, Quedlinburg, Stendal, be⸗ 
ö 0 


aber Gz; 
ig a Hier zählen die Theilnehmer an den Volksſpielen 


u als Einige —150. Auch unſere Stadt hofft bis Ende September 
10 Fawn Voltsſpiele geſehen zu haben, beſtehend aus Ballſpielen, 
e ae genießen, Kegelſcleben, für das weiblice Geschlecht 
1 bag fe, ze.“ Als erſter Tag für Thorner Volksſpiele iſt der nächſte 
N u. De Spice 4 Uhr nachmittags auf der Ziegeleiwieſe. Alltags 
ul Da Elan. anderthalb. Stunden vor Sonnenuntergang vorläufig 
Ar lter de oder einem in der Nähe liegenden Platze ſtattfinden. 
j da genom die Erwerbung eines beſonders geeigneten Platzes in 
c e, rt die Koſten follen durch freiwillige Beiträge gedeckt 

fan c b ai Empfang Herr Pfarrer Stachowitz und Herr Kaufmann 
ter 3 erklärten. Ein Komitee, beſtehend aus den Herren 
W. W 5 Mann, Au, Profeſſor Boethke, Bürgermeiſter Schuſtehrus, Kauf⸗ 

a Vader ſſeſſor Scholz, Kaufmann Cohn, Rektor Sich, Dr. Beckherrn 
s rmeiſter Kraut jun., wird die Sache in die Wege leiten. 

| Kl, te 


. ling owarapbiſcer Verein). In der geſtern Abend abge⸗ 
70 dn Sten verſammlung wurde unter Zugrundelegung des „Maga⸗ 
Map, graphie“ ein Vortrag über die Erfolge der vereinfachten 


a Phi 
100 len e gehalten. Ein Mitglied meldet wegen ſeiner Verſetzung 
ur ein 
u en feinen Austritt an. Die Wahl des Schriftführers wird 
N 1; wiegt e vertagt. Die eingegangenen Vereinsſchriften wurden 
a, (der 5137 Bücherwechſel ftatt. 5 
wan So tverein für Stadt und Kreis Thorn) ver⸗ 
ee tag Nachmittag in der Ziegelei fein letztes diesjähriges 
1 a Wie aus dem Inſerat in heutiger Nr. erſichtlich, iſt das 
es Senn tee Ei 
7 ebnen eme Für die Beliebtheit des Charakterkomikers 
7 dan dane en daß trotz der vorangegangenen Mißerfolge 
f AuTR uditorium eine geſtrige Benefizvorſtellung vor einem gut be⸗ 
* Nag don Dr ſtattfand. „Das Eulenhaus“ iſt, wie ſchon mehrfach 
1 itet Franz Hilpert nach dem gleichnamigen Roman der 
wi welcher nach dem Tode diefer Schriftſtellerin von der 
90 wurde. Marlitt iſt die Damenſchriftſtellerin par 
übern — e ee = = Be Fe er ns 
| ti n beſtand. Der Kenner des Romans wir 
1 e San Bearbeitung etwas enttäufcht worden fein. Während 
da berate erſte, zum Theil auch noch der zweite Akt eine ge⸗ 
U M n. find die letzten beiden Akte derart überſtürzt und 
b urplötzliche Nachlaſſen der dichteriſchen Geſtaltungs⸗ 
N 1e die e. Faſt kommt es uns vor, als ob nicht der 
un. n uld daran trüge. Die Aufführung litt zwar auch 
b Teen dune ſchritt ſie im ganzen genommen doch flotter 
dae vie, und Fler bemühten ſich, Herrn Strüning einen Erfolg 
0 N 1 im 9 05 blieb nicht aus, wenn auch namentlich den 
M bier "omatife, gewande liebgewordene „Eulenhaus“ in der ver⸗ 
Ku pre nen Form nicht recht zu behagen ſchien. Als neuer 
N Rolle 01 Akteur ſtellte ſich uns die kleine Lina vor; ſie 
0 en, denn 'q gelernt und auch ſchon ſchauſpieleriſchen Chic ans 
ande, > Heut ige Publikum irritirte die kleine Darftelerin 
adi, olkeſtück; e (Freitag): geſchloſſen. Sonnabend: „Mein 
N Nüchard) n 4 Akten von L Arronge (Benefiz für Herrn Hof, 
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N 
6 
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todi 
aa rat de Worzewski; als Beiſitzer fungirten die Herren 
e Meffor G Moser, 

au Gch Lichte 


Vanda afk 
dan 10 erich unmer) In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 


Landrichter Blance, Landgerichtsrath Neitſch und 
. 52 Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staats⸗ 
ie en Johann Borte und Leon Kremin 
ein te erſterer wegen ſchweren Diebſtahls und Körper: 
(tere 5 

i feinen wegen Beihilfe und Hehlerei zu verantworten. Borte 
ald en r aus einer verſchloſſenen Schublade eine Hand⸗ 


0 em . haben; er habe dies auf Zureden des Kremin 
j Man ub e Geld, d ge tändig und beftätigt die Angaben des Borte. 
| W I, je A fien Summe 640 Mark betrug, haben ſich beide 
a ELLI achtlichen Theil davon verjubelt. Der Körperver⸗ 


ahn mit 1 de Sd b. zu haben, beſtreitet Borte. Die Beweisauf⸗ 
| t 


ben er Angeklagten in vollem Umfange. 
daes * Kremin mit 1 Jahr 3 Monaten Ge⸗ 
hey Di Aug 8 rtheilt wurden ferner: der Arbeiter Alexander 
ei! ne et, ii riyn wegen Aufwiegelung des Dienſtperſonals 
gap, 10 Monaten Gefängniß, wovon 8 Wochen durch 
vn Dan Sy 45 r verbüßt zu erachten, der Vorreiter Michael 
eye Fahrende wegen 4 ſchwerer Diebftähle und 1 einfachen 
Naeh 


zu g dicht — Zuchthaus, jährigem Ehrverluſt und Zuläſſigkeit 
8 onaten Cancer Johann Groszewski aus Szychowo wegen 
Ni ng ats fängnif, der Arbeiter Jakob Jarzembowski aus 
when Johan im wiederholten Rückfalle zu 1 Jahr Gefängniß, die 
* . 


4 
0 
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Ihr, . aus Thorn und Paul Otto Bartz aus 
iebſtahls in 6 Fällen zu je 6 Monaten Gefäng⸗ 


Borte 


—— ——————— er nn nn nn nn 
—— een nn, 


niß, das Dienſtmädchen Emilie Zabel aus Culm wegen ſchweren Dieb- 
ſtahls in 8 Fällen zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 2jährigem Chr: 
verluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, der den Arbeiter Wilhelm 
Schwitzki aus Culm wegen 2 ſchwerer Diebſtähle im wiederholten Rückfalle 
und wegen Beilegung eines falſchen Namens zu 3 Jahren Zuchthaus, 
3 Jahren Ehrverluſt, Polizeiaufſicht und 8 Tagen Haft, welch letztere 
durch die Unterſuchungshaft für verbüßt zu erachten, der Arbeiter Adam 
Schultz ohne Domizil wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls zu 6 Monaten 
Gefängniß. Der Handelsmann Adolf Naphtali aus Graudenz wurde 
von der Anklage des verſuchten Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 
freigeſprochen. 

— (Zwei Schiffer), die geſtern Nachmittag unweit des Winter⸗ 
hafens auf einer Holztafel beſchäftigt waren, bemerkten ungefähr 200 
Meter von der Traft entfernt ein Thier mit einem ſchwarz behaarten 
Kopf, welches mehreremale mit dem Kopf aus dem Waſſer auftauchte. 
Die Schiffer behaupteten, das Thier ſei nicht ein Fiſchotter, ſondern ein 
Seehund geweſen. 

— (Abgefaßter Taſchendieb). Der Schornſteinfegergeſelle 
Brenneck, dem das Arbeiten nicht mehr gefiel, gedachte ſich die Mittel 
zum Lebensunterhalt leichter zu verſchaffen, indem er geſtern auf dem 
Viehmarkte die Taſchen der Marktbeſucher revidirte. Er wurde dabei 
abgefaßt und verhaftet. 

— (Zwei fremde Fleiſchergeſellen), welche hier zugereiſt 
waren, verübten in angetrunkenem Zuſtande in einem hieſigen Gaſtlokale 
großen Lärm und prügelten ſchließlich den Wirth, bis ſie von der Polizei 
abgeführt wurden. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden vier Zehnpfennigmarken im Poſtamt I, 
ein weißmetallenes Armband in der Windſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,00 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt, der Hochwaſſerſignalball iſt herabgelaſſen. Die Waſſer⸗ 
temperatur beträgt heute 15 Grad R. — Eingetroffen iſt geſtern auf der 
Bergfahrt der Dampfer „Anna“ mit voller Ladung Roheiſen, Weine, 
Champagner, Kleineiſenzeug und Zucker aus Danzig; bis zur Brahe⸗ 
mündung hatte der Dampfer 3 beladene Kähne im Schlepptau. Heute 
traf auf der Bergfahrt mit voller Ladung Mahagoni⸗, Eben⸗, Braſilien⸗ 
und Cederholz der Dampfer „Fortuna“ und einem beladenen Kahn im 
Schlepptau aus Danzig ein. Heute früh fuhren die Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ und „Drewenz“ mit dem ganzen Brückentrain (80 Pontons) 
im Schlepptau nach Fordon ab. Eine Kompagnie Pioniere war auf 
den Brückentheilen als Beſatzung. 

— (Viehmarkt). Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
300 Pferde, 260 Rinder, welche 23—25 Mk. pro Ctr. galten, 3 Kälber, 
178 Schweine, darunter 8 fette, welch letztere mit 33—36 Mk. pro 
50 Klgr. Lebendgewicht bezahlt wurden. Magere Schweine galten 31 
bis 33 Mk. 

— (Erledigte Schulſtelle). Vierte Stelle an der Volksſchule 
zu Biſchofswerder, evangel. (Meldungen ſind an den Magiſtrat zu 
Biſchofswerder zu richten. 

(Erledigte Stellen für Militäranwärter). Elbing, 


Poſtamt, Stadtpoſtbote, jährlich 700 Mk. Gehalt und 144 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 


— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 2,50—3,50 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Gurken 
30—50 Pf. pro Mandel, Mohrrüben 10 Pf. pro 3—4 Bund, Kohlrabi 
20—25 Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 5 Pf. pro Pfd., Kirſchen 15—20 

f. pro Pfd., Stachelbeeren 10 Pf. pro Pfd., Himbeeren 40 Pf., 

ohannisbeeren 20 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 10 Pf., pro Maß, Aepfel, 

irnen 10—20 Pf. pro Pfd., Pilze 5 Pf. pro Maß, Butter 0,70 —1,00 Mk. 
pro Pfd., Eier 60 Pf. pro Mdl., Hühner 1,00 2,40 Mk. pro Paar, 
Tauben 50—60 Pf. pro Paar, Enten 1,80 — 3,50 Mk. pro Paar, Gänſe 2,50 
bis 3,50 Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfund: Weißfiſche 15--30 Pf., Hechte 
60 Pf., Karauſchen 50 Pf., Barſche 50 Pf., Breſſen 30-50 Pf., Schleie 
60 Pf. Krebſe 1,50 —5,00 Mk. pro Schock. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 143 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


Mannigfaltiges. 

(Profeſſor Fritz Werner) weilt gegenwärtig in der 
Nähe von Danzig an der Oſtſee, eifrig beſchäftigt mit dem 
Malen kleinerer Landſchaftsbilder. Nach ſeiner Rückkehr nach 
Berlin wird der Künſtler nach Kräften ein neues größeres Ge: 
mälde fördern, welches als ein hiſtoriſches Genrebild zu bezeichnen 
iſt. Daſſelbe wird, wie die „Nationalzeitung“ ſchreibt, eine 
jener ſtürmiſchen Ovationen zum Gegenſtande haben, welche die 
harrende Volksmaſſe dem Fürſten Bismarck auf der Leipziger 
Straße zu bereiten pflegte, wenn derſelbe nach Verlaſſen der 
Reichstagsſitzung ſich nach Haufe begab. Schon um feines 
Sujets willen dürfte das Gemälde nach ſeiner Vollendung her⸗ 
vorragendes Intereſſe beanſpruchen. 

(Schiffsbauten). Dem „Vulkan“ in Stettin iſt der 
Bau eines Aviſo für die deutſche Marine in Beſtellung gegeben 
worden. — Mit dem Bau der neuen zum Erſatz für die „Hohen⸗ 
zollern“ beſtimmten kaiſerlichen Dampf⸗Pacht iſt auf derſelben 
Werft vor kurzem begonnen worden; es iſt bereits der Kiel 
elegt. 

0 Infolge eines tollkühnen Unternehmens) fand 
am 1. Auguſt der Arbeiter Teichert aus Bredow, ein früherer 
Pionier, einen jähen Tod in Stettin. T. war am Petroleumhof 
am Dunzig auf dem Bremer Vollſchiff „Johann Friedrich“ 
bei der Entlöſchung der Ladung beſchäftigt. In der Frühſtücks⸗ 
zeit beabſichtigte er ein Bad zu nehmen und ſprang zu dieſem 
Zweck von der Bramraa in einer Höhe von etwa 120 Fuß 
in den Dunzigſtrom. Er kam noch einmal zum Vorſchein und 
ſank alsdann todt in die Tiefe. Vermuthlich hatte er ſich bei 
dem Sturz eine innere Verletzung zugezogen, die ſeinen ſofor⸗ 
tigen Tod zur Folge gehabt hat. Die Leiche wurde ſpäter ge⸗ 
funden und nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft. T. ſoll 
ſich übrigens gerühmt haben, ähnliche verwegene Sprünge, 
u. a. von der höchſten Spitze des großen Krahns am „Vulcan“, 
ſchon öfters ausgeführt zu haben. Er hinterläßt Frau und 
Kinder. 

(Eine recht nette Zimmervermietherin) ſcheint 
eine Frau Müller in der Kurfürſtenſtraße zu Berlin zu ſein. 
Bei derſelben hatte ein Engländer, Mr. L., am 1. Juli ein 
möblirtes Zimmer für 33 Mk. monatlich gemiethet. Zu ſeiner 
großen Ueberraſchung ward ihm nun am 1. Auguſt eine Rechnung 
über rund 80 Mk. vorgelegt, die u. a. folgende Poſten enthielt: 
„Für Benutzung des Teppichs 4 Mk., für Benutzung von Meſſer 
und Gabel (Eßgeräth) 4 Mk., für Aufräumen des Zimmers 10 
Mk., für Benutzung des Rauchtiſches 4 Mk., Platzmiethe für den 
im Zimmer aufgeſtellten Koffer 12 Mk., für Benutzung der 
Stühle bei Gelegenheit eines Beſuches des Bruders 4 Mk.“ 


Der Fremde verweigerte die Zahlung und die Wirthin beſchlag⸗ 
nahmte darauf ſofort ſeinen oben erwähnten Koffer, in dem ſich 
eine beträchtliche Baarſumme befand. Nun hat Mr. L., um zu⸗ 
nächſt ſeinen Koffer wieder zu erhalten, ſich an einen Rechts⸗ 
anwalt gewendet, der auf gerichtlichem Wege gegen die ſpekulative 
Wirthin vorgehen wird. 

(Seltſamer Fall). In einem Nachbarort von 
Halle a. d. S. wurde bei den gegenwärtigen Einquartierungen 
u. a. ein Mann einem Einwohner uud Eigenthümer, der zugleich 
Gaſtwirth iſt, zugewieſen. Letzterer weigerte ſich indeß, die 
Einquartierung zu übernehmen, da dem Militär der Beſuch 
ſeines Lokals verboten ſei. Die Ortsbehörde gab darauf den 
Mann auf Koſten des Renitenten anderweit in Quartier und 
wird nun die Koſten gerichtlich einklagen, da nach ihrer Anſicht 
ein Unterſchied beſteht zwiſchen Soldaten als Wirthshausgäſten 
und ſolchen als Einquartierung. 

(Beſternte Flakerkutſcher). Aus Wien berichtet 
das „Neue Wiener Tagbl.“: Bekanntlich hat König Milan von 
Serbien feinem hieſigen Leibfiaker Seidl vor einigen Jahren 
den Takowaorden verliehen und der luſtige Seidl war ſeit 
jener Zeit der einzige beſternte Fiaker in Wien. Mit dieſer 
Herrlichkeit iſt's nun aber vorbei, denn ein Kollege des mit 
dem Orden Verſehenen hat vor einigen Tagen gleichfalls 
einen erhalten. Fürſt Ferdinand von Bulgarien hat dem 
Wiener Fiakereigenthümer Franz Berger den Alexander ⸗ Orden 
verliehen. 

(Das Alte ſtürzt). Fürſt Paul Borgheſe, Stammhalter 
der berühmten italieniſchen Familie, iſt auf Anrathen der Aerzte 
nach Ungarn auf eines der Graf Appony'ſchen Güter gereiſt. 
Der Fürſt iſt infolge bedeutender Verluſte (dreißig Millionen 
Lire) ſeit längerer Zeit tieffinnig. Die Blätter verfihern, die 
Familie ſei um die Erlaubniß eingekommen, die weltbekannte 
Bildergalerie verkaufen zu dürfen, um aus dem Erlöſe die 
Schulden bezahlen zu können. 

(Als neueſter Sport) iſt in Amerika das Wettwachen 
aufgetaucht. Ein großer Schlafenthaltſamkeits⸗Wettkampf in San 
Francisco hat jüngſt, wie die Sportwelt berichtet, mit einem 
glänzenden Sieg des größten Wachers W. C. Woodford geendet. 
Es iſt ihm gelungen, 158 Stunden 48 Minuten lang die 
Augen offen zu halten, und die Leiſtung trug ihm einen Prels 
von 400 Mk. ein. Der zweite und dritte Preis wird zwei 
Herren zutheil, die nach 95 Stunden den Kampf aufgaben. 
Für die Herren Mediziner war die Sache wieder ſehr intereſſant, 
ähnlich wie das Preishungern. Sie beobachteten den Wettwacher 
und waren ſchließlich ſo verſtändig, zu erklären, daß Mr. Wood⸗ 
ford, wenn er ſich noch länger den Schlaf entziehe — den Ver⸗ 
ſtand verlieren würde. 


Eingeſandt. 

Antwort an Herrn W. Gr. .. In Nr. 180 der „Thorner Zeitung“ 
(vom 5. Auguſt 1891) iſt ein aan „Unſere Thorner Backfiſche“ 
enthalten, welches Sie als Ihr Produkt bezeichnen. Es ſind darin zwei 
ſechszehnjährige junge Damen in einer Art geſchildet, die uns tief empört 
hat. Sie ſtellen das Leſen „pikanter“ Bücher, das Anſchwärmen der 
Schauſpieler und die albernſten Liebeleien als typiſch für unſere Thorner 
jungen Damen hin. Unſere Eltern ſind entrüſtet über eine Schilderung, 
die ihre Töchter öffentlich herabſetzt und als leichtfertige Dämchen 
hinſtellt. Ihre Anſichten mögen auf franzöſiſche und amerikaniſche Back⸗ 
ſiſche paſſen, aber nicht auf deutſche Mädchen, die ſich auch mit anderen 
Dingen zu beſchäftigen haben. So bin ich z. B. eine eifrige . J 
leſerin und da habe ich zu meinem Erſtaunen entdeckt, daß Ihr Mach⸗ 
werk gar nicht von Ihnen, Herr W. Gr. . ., herrührt, ſondern daß Sie 
daſſelbe wörtlich abgeſchrieben und nur einige Namensänderungen mit 
Bezug auf Thorn vorgenommen haben. Ich habe hier eine amerikaniſche 
geitund aus Chicago vom 5. Juli 1891 zur Hand, in welcher das 
Feuilleton des Herrn W. Gr. . buchſtäblich fo ſteht, wie in der vier 
Wochen ſpäter erſchienenen „Thorner Zeitung“. Mieze und Ella heißen 
dort Baba und Lyly, Konditor W. .. heißt Konditor Otto, der Schau: 
ſpieler K. heißt Zangenberg, Leutnant B. heißt Leutnant Storm, Pri⸗ 
maner C. heißt Kadett Holck. Auch das geiſtreiche Lied von der Birne 
iſt dort zu leſen. Sie blamiren ſich ſelbſt, Herr W. Gr..., wenn Sie 
fremde Machwerke unter eigener Flagge einführen und damit gar noch 
deutſche Mädchen zu beleidigen ſuchen. Ella. 


) Die Zeitung ift der Redaktion zur Verfügung geſtellt. 

Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 5 

17. Auguſt 6. Auguſt 


Tendenz der 1 9 5 5 ermäßigt. 


218—70 


uſſiſche Banknoten p. Kaſſa 218— 
Wechſel auf Warſchau kurz 217-7021825 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % „ 98-40 98—50 
Polniſche Pfandbriefe 5% 2» 2 2 6910 69—10 
Wann iguidationspfandbrieſfe . | 66-40] —, 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % F 95—50 9540 
Diskonto Kommandit Antheile q. 173 —701173—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 17255 172—75 
Bean gelber: Auguft. 2 2.2 202.20..1219—25 192256 
EDIEMDELRIHODER a ee 2 09 J215— 21650 
loko in Newyorl . 2. 212 200200: 99—50 9950 
Roggen: lolo „ „„ 4221 222 
Auguflis sa, „„ . 1217—% | 218—50 
September-Oltober . 2 00% 207 —70 89 —56 
Dftober-November . 2. 220002 1204-701] 20720 
Rüböl: September⸗Oktober b 60—20 
April⸗ Mau [61-50 6120 
e lan en 
ee Re a — — 
er lokoo 451-801 52—10 
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Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pet. reſp. 5 pet. 


6. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
fuhr 10 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. Loko 
. Bf., nicht kontingentirt 51,25 M. Bf. 


Sonnabend am 8. Auguſt. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 32 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 38 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (11. n. Trinitatis) den 9. Auguſt 1891. 
liſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 7¼ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 5 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte: Derſelbe. 
— Kollekte für die Armen der Gemeinde. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. — Kollekte für die Berliner 
Stadtmiſſion. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
vangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


Köni nz 
Ct. ohne Faß ſtill. 
ontingentürt 71,50 


Heute früh 5 ¼ Uhr folgte unſerer 
vor kurzem verſtorbenen Mutter 
unſer lieber guter Vater 


peter Bartel 


nach ſchwerem Krankenlager in ein 
beſſeres Jenſeits. 
Thorn den 7. Auguſt 1891. 
Die trauernden Kinder. 
Die Beerdigung findet Montag 
nachm. 4 Uhr von der Jakobs⸗ 
Kirche aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Wärters in unſerem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt zu beſetzen. 
Meldungen zu derſelben unter Beibrin⸗ 
gung von Zeugniſſen ſind bei der Oberin 
perſönlich anzubringen. 
Thorn den 6. Auguſt 1891. 
Der Magiſtrat. 


— ͤ uüůũuæä—a—2.4::E᷑. . ———PXF—— — — 
Die auf heute auf dem Hofe 

des früheren Spediteurs 
Taube jetzt Edel hier Gerechte⸗ 
ſtraße, Eingang neben Liebohen, 
angeſetzte Auktion wird morgen 
vormittags 10 Uhr fortgeſetzt. 

Thorn den 7. Auguſt 1891. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Stammſchäferei 
Ba tt le W o 


bei Kornatowo, Weſtpreußen. 


Die diesjährige Anftion über 


circa 50⁰ Stück 
Rambouillet-böcke, 


darunter auch ungehörnte, 


findet am 


13 * 7 
Donnerstag den 27. August 
mittags 1 Uhr 
ſtatt. Verzeichniſſe und Verkaufs⸗Bedin⸗ 
ungen liegen am Auktionstage hier aus. 
Wagen ſtehen bei rechtzeitiger Anmeldung 

auf Bahnhof Kornatowo. 
A. v. Boltenstern. 


‘ * 
Jedes 3. Los gewinnt! 
Holſteiner Landes⸗Induſtrie⸗Lotterie, 
günſtigſte aller derartigen Lotterien. 
Zur Haupt⸗ und Schlußziehung ganze Loſe 
a Mk. 6,00 zu haben bei der Haupt⸗Agentur 
von Oskar Drawert, Thorn, 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 162. 


— Jede Dame =— 
welehe ihren Teint in Zarthelt und Reinheit 
lange erhalten will, brauche täglich 


2 Lilien-Creme & 
Dose Mk. 1,50 bei Anton Koczwara. 


@Posischulen Posen-Sletin@ 


Unter Staatsaufſicht. Proſp. nur durch 
Dir. Weber, Stettin, Deutſcheſtr. 12. 


Postschule 


Alteste von Berlin, Fehrbellinerstr. 50, mit 
eig. Pensionat. J. Leute m. Volksschulbild. 
w. sicher z. Postgehilfen-Prüfung vorber. 
Director Priewe, früh. k. Oberpost-Sekret. 


Unterricht 


in der polniſchen, ruſſiſchen, franzöſiſchen 
Sprache (Konverſ.) ſowie in allen übrigen 
Unterrichtsgegenſtänden ertheilt 
L. v. Mieeznikowska, 
Gerſtenſtr. 78, II. 


Junge Damen, 


welche das Zuſchneiden gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden bei a, 
J. Kawinska, Warſchauer Modiſtin, 


Tuchmacherſtraße 187/88, Hof, 2 Tr. 


5 Schloſſergeſellen 


nach außerhalb ſucht 
F. Radeck, Schloſſermeiſter, 
Mocker. 


chtige 


6 
Schloſſer u. Keſſelſchmiede 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
E. Drewitz, Thorn. 


Lehrlinge 


verlangt F. Radeck, Schloſſermeiſter, 
Mocker. 


Verkaufbei 
E. Block, Schmiedemeiſter. 


A alte Fenster! ere hraße 2 
Gute Betten 


ind zu verkaufen 
Strobandſtr. 320, part. 


Gerichtliche Ver 
Southdown-Vollblut- 


Stammheerde n Lulkau 


bei Thorn. BE 


Am 25. Auguſt d. Is., vormittags 10 Uhr, 


werden 


ca. 50 L jährige Böcke 


obiger Stammheerde meiſtbietend verſteigert werden. 


Fuhrwerk am Bahnhof Ostaszewo morgens 3. au 


Die Verwaltung des Konkurſes von 
M. Weinschenck, Lulkau. 


— . — ——— ü ——— 
000000000000009009000900009069590900000600800000008 


Ziehung 20. Auguſt 1891. 


Nur Geldgewinne! 


100 


A. S. Cochrane & Sons, 


Stollwerck's Herz Cacao. 


Zeige ergebenſt an, daß ich die Vertretung des Lehr⸗ 
Inſtituis für wiſſenſchaftl. Zuſchneidekunſt des Herrn Henry 
Schermann. Berlin, übernommen habe und eröffne Mitte d M. 


einen Kurſus im Zeichnen und Zuſchneiden 


Jnach deſſen Syſtem. Es wird hierdurch den Damen Gelegenheit 

geboten, einen guten und eleganten Schnitt in kurzer Zeit zu 

erlernen. 

8 Um recht zahlreiche Betheiligung bittend, 

Hauptbureau Berlin. zeichnet hochachtungsvoll } 
M. Gadzikowski, Modiſtin, 


Thorn, 6. Auguſt 1891. 
Strobandſtr. Nr. 82. 
00300899802ECULEIVECCOHOTE9E90008E 


HenrySherman. 


LEHR-INSTITUTfür 
Wissenschaftliche 
uschneidekunst 


Büchsen mit 25 Oacao-Herzen 75 Pfennig. 
1 Herz=3 Pfennig=1 Tasse. 
Wohlschmeckendes, gleichmässiges Getränk. 
Gleich empfehlenswerth für Gesunde und Kranke. 
Kein Verlust durch Verschütten und Verstauben. 

In allen geeigneten Geschäften vorräthig. 


Künstliche Zähne! 


4 


üns 
Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
ſchmerzlos ein. 

Hohle Zähne, ſelbſt ſchmerzende, fülle 
(plombire) nach den neueſten Erfahrungen 
mit Gold, Amalgam Cement u. ſ. w. 
dauerhaft, billig und ganz ohne Schmerzen. 
H. Schneider, Breiteſtraße 53. 


Difitenkarten 


auf feinem Karton 
in ſauberſter Ausführung 
liefert 
von 1 Mark an 
C. Dombrowski, 
Buchdruckerei. 


Giftfreil r 9 Giftfrei! 


Nattentod 


Beſtes Mittel zur ſof. Vertilgung v. 1 
Ratten, Mäuſen, Hamſtern ꝛc. in 
Packeten à 1 Mk. nur bei 


ton Koczwara, Thorn. 


Dr. Spranger ſher Vehenshalfam 


Asseruichte Einreibung). Unübertroffenes Mittel gegen 
Stakenpläne Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn⸗, Kopf⸗, 
as Be Ba en Ueber⸗ 
Getreidesäoke du ung, Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Hexenſchuß. Zu haben in den Apotheken 

empfiehlt & Flacon 1 Mark. 


Carl Mallon-Thorn. 


Formulare 


Fleiſchbeſchauer 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buch druckerei. 


Ziehharmonikas, 


groß und ſolid gebaut, mit 20 Doppel⸗ 
timmen, Bäſſen, Doppelbalg, Nickelbe⸗ 
ſchlag und prachtvollem Orgelton ver⸗ 


Ankauf überall geſetzl. geſtattet. 


Stadt Barletta-Loje 


Haupttr. Fr. 2 Millionen, 1 Mil⸗ 
lion, 500 000, 400 000, % 
100 000, 50 000 ꝛc. Mon. Einz. auf 
1 ganzes Originallos Mk. 4. 
30 Pf. Porto a. Nachn. Gewinnl. 
franko⸗gratis. Aufträge umgehend 
erbeten. Bank⸗Agentur 

FJ. Stroetzel, Konſtanz. 
% und mehr 

sind fast täglich 


nennensw. Risico, selbt mit nur 
kleinen Capitalien von M. 100, 


an d. Londoner Stock-Exchange 
zu gewinnen, 


jjumapab say sds 


jendet zu 6 Mark 50 Nachnahme 
Franz Hänsel, 
Muſikwaarengeſchäft in Gohlis b. Leipzig, 


Riethsperträgt, 
Nieths⸗Onuittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 


W I E ? Lehrverträge, 
Lohn- N 
ist zu ersehen aus dem Circular, Lohn und de 1 ufatbüdher, 
was nebst Wochenbericht in Lohnliſten 
deutscher Sprache ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
gratis und franoo versenden > Dombrowski. 


ine freundl. Hofwohnung von 2 Stub. 


seit 1867 etabl. Stockbrokers, 
n. Küche z. v. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


13-14, Cornhill, London, E. C. 


kin Laden 


Am 6. Auguſt er. laſſe mich 
in Thorn nieder und wohne am 


Altſtädtiſchen Markt 
neben dem Artushofe im Hauſe 
der Frau Henius. 


Dr. Jaworowicz, 


pract. Arzt, 
Specialarzt für Hals-, Naſen⸗ 
und Ohren⸗Krankheiten. 


0jA— . —2—.u — 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtraße 266, 
Zahnoperationen, Goldfüllungen, 
ünstliohe Gebisse. 


Neue Sendung hochfeine 


Matjes - Heringe 
empfiehlt P. Begdon, Gerechteſtr. 98. 


Ein chriſtl. junger Mann 
ſucht vom 1. Septbr. a. c. ein hübſch möbl. 
nach vorn geleg. Zim. m. guter Penſion. 
Off. sub A. E. 100 in d. Expedition d. Bl. 
(Sr: Wohn., beit. aus 3 Stuben, Küche, 

Entree, Speiſekammer und 8 
vom 1. Oktober zu v. A. Hacker, Mocker, 
neben Bäckermeiſter Schütz. 

Möbl. 3. z. verm. Strobandſtraße 79, III. 


Einen Laden 


nebſt Wohnung daran von 3 Stuben, 
Küche und Zubehör zu vermiethen. 

Max Lange, Eliſabethſtr. 
Amer | von 4—6 Zim. mit 
Zwei Wohnungen Bolton event. aus 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchengelaß, 
v. 1. Oktober ab zu vermiethen. 

R. Uebriek, Bromberger Vorſtadt. 
romb. Vorſtadt Nr. 162 mehrere kleine 

Wohnungen, 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör ſogleich m verm. Preis 60 bis 
80 Thlr. Näh. Auskunft Culmerſtr. 336, 1 Tr. 


Gerberſtraße 267 b 
iſt eine große und mehrere Mittelwohnungen 
einſchließlich Waſſerleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres parterre rechts. 
ohn., 2 Zim., helle K., Ausg., n. Zub., 1 
W̃ Wohnung, 3 Zim., Kab., Entree, helle 
Küche u. Ausguß n. Zub. in der 1. Etage 
v. 1. Oktbr. z. verm. Bacheſtraße 16 Il. 
herrichaitlihe Wohnungen Bromb. 
Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, vom 1. 
Juli d. Is. ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 


Möbl. Jim. n. Kab. z. v. Bacheſtr. 16 II, part. 
ua 5 Zimmer, 2 Entrees, 
A 3. Etage, Küche und Mädchenſtube 
mit Zubehör, Waſſerleitung ꝛc. vermiethet 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 9. 
Cpm 186 in der 2. Etage iſt 
eine Wohnung von 4—5 Zimmern 
vom 1. Juli cr. zu vermiethen. 
Ferdinand Leetz. 


Eine große freundl. Kellerwohnung 


ev. als Laden geeignet, iſt billig vom 1. 
Oktbr. z. verm. Richard Einsporn. 
Mere Wohnungen, von 4 gr. Zim. 

n. ſämmtl. Zub., Balkon u. Garten 
v. ſogl. od. 1. Okt. billig z. verm. Hof⸗ u. 
Gartenſtr.⸗Ecke 48. 


R iſt eine Wohnung von 4 
Schillerſtr. Al Zim che nebſt Zub 
1 Tr. hoch, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres im Vorderhauſe am Markt 431. 


Meine Restaurationsräume 
ſind vom 1. Oktbr. zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 205. C. Grau. 

Wenn von 3 Zim. Küche, Boden 

kammer, Waſchküche, vermiethet fofort 
S. Czechak, Culmerſtraße 342. 
R 3 Stuben, Küche, Entree 

Die 2 Etage, und Kabinet iſt zu verm. 

Max Lange, Eliſabethſtraße. 

Ein Wohnung von 2 Zim. nebſt geräum. 

Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres Casprowitz, Klein⸗Mocker. 
Ei Wohn. v. 3 Zim., Entree u. Zub., 
2 Trp. hoch, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Jakobsſtraße 227/28. 
Ein Wohnung von 2 Zim., Küche und 
Zubeh. vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Eliſabethſtraße 84. P. Förster. 

9 e 55 1 Tr., iſt eine Wohnung 

von 4 oder 6 Zimmern und Alkoven, 

Küche m. Waſſerleitung per 1. Okt. zu verm. 

ine freundl. Wohn., ev. möbl., u. eine möbl. 
Wohnungn. Burſchengelaß v. 1. Septbr. 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 183. 
in möbl. Vorderzimmer, Entree, laf⸗ 
ſtube, Burſchengel., Pferdeſtall von ſof. 
zu vermiethen Neuſtadt 212, 1 Treppe 
nebſt Wohn. v. 1. Oktbr. 

zu verm. Culmerſtr. 321. 

Etage: an ruhige Einw. eine kleine 

+ Wohnung zu verm. Culmerſtraße 345. 

2 Wohnungen, von 2 u. 3 Zim., m. Küche 

u. Zub. zu v. Jakobs vorſtadt 49. Zahn. 

2 Wohnungen mit Balkon à 750 Mark 
zu vermiethen. Bankſtraße 469. 

Fen möblirte Wohnung für 1—2 Herren 
Schuhmacherſtraße 421. 

Eine Rellerwohnung it zu vermiethen bei 


Frau v. Kobielska, Breiteſtr. 459. 
Möbl. Wohnung für 1—2 Herren. 


Zu erfragen Gerechteſtraße 129, part. 


IA AA ZI A A LS A I ZT euftädt, Markt 231 ſſt eine Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche u. Zubehör 
vom 1. Oktober zu verm. Ww. Prowe. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sonnabend den 8. 


7 er 1. 
Vietoria-Thenif 1 7 


11 lers 
Gaſtſpiel des Herrn Hoſſchaufpie 
Emil Richard. 


Mlein Leopold, 


Volksſtück in 4 Akten von Ad. 


C. Pötter, Wen 


Fechtuerell 


für Stadt u. Kreis Tha, 
Sonntag den 9. Auguſt c 


im Jiegelei Gtabliſenen 
8 Sachen e * 


onmerfe 
Thüringer 


| verbunden mit aug, 
Kinder⸗Vogelſchleſe 
und Flatter-Schiefen für Ero 


Concert, 4 


u terie- Regi 
von der Kapelle des Infanterie ehnlche 
f Nr. 65 unter 15 t 
Leitung des Königlichen ann 
Dirigenten Herrn Frieden 


Terra en 
Volksbeluſtigungen 
à la Dresdener . mit vet 
neuen Arrangements, 
Auffahrt des See ins us 
mit feinem neueſten Ballon „Ne 
und Meer“. 
Beim Schießen a 
wird jeder Treffer prämilrt, König 1 
und Ritter beſonders Sen 
klamirung der Deko Patt 
olb 


v. d. Marwitz, 


Feſtzug durch den 
W 
engallscheBeleuchtun 
Anfang 3 Uhr 19 . f, 
Entree milder e 
i der Si Skar 
gde zahlen keis Enter 
haben aber für die Betheiligung inf 
ſchießen, am Schießſtande beim El 0 
‚nad 


20 


10 Pf. zu eutrichten 

2 Schießſtände, für ers. 
und Kuaben beſoune , 

Der Vorſtan nf 


Porter und 


empfiehlt in beſter flaſchenreifer der, 

A. Mazurleie g 70 
erſetzungshalber ijt in der “ in 07, 

2 Wohnung von 5 Zimmern 

ſowie Pferdeſtal, ane * I 


Oktober zu vermiethen. Adele 
Bromberger Vorſtadt, LI 


bt 
NB. Bon 2 Uhr ab Eriramd % 
Straßenbahn vom Altft. l | | 90 
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Roggenmehl! 
. EN 
Rindfleiſch v. d. Keule 1 Kilo 
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